
kämpft der Naturschutzbund mit der Plattform „Flüsse voller Leben“

Der Ausbaudruck auf unser Gewässernetz steigt 
enorm: Über 100 große und mittlere Wasserkraft­
werke sowie hunderte Kleinkraftwerke sollen in den 
nächsten Jahren errichtet werden.

N ur mehr 20 % der österrei­
chischen Flüsse sind in ei­

nem natürlichen bis naturnahen 
Zustand. Wichtige Funktionen wie 
Hochwasserschutz, Grundwasser­
sicherung, Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen und Erholungsraum 
für die Menschen gingen verloren. 
Die Themen Energiewende, Ener­
giekrise, C 02-Belastung, erneuer- 
bare Energien und Wasserkraft 
sind in aller Munde. Im Wind­
schatten der Diskussion um klima­
freundliche Energiequellen und 
angetrieben durch die Energie­
wirtschaft droht die Wasserkraft 
die letzten natürlichen und natur­
nahen Fließgewässer in Österreich 
zu vernichten. Dabei sind 70 % al­
ler Flüsse bereits ausgebaut. Nun 
droht der totale Ausbau im Inte­
resse der Energiekonzeme.

Deshalb wurde die Plattform 
„Flüsse voller Leben“ gegründet, 
in der sich wichtige NGOs Öster­
reichs ( N a t u r s c h u t z b u n d  Öster­
reich, WWF, Naturfreunde Öster­
reich, Österreichische Fischerei­
verband, Österreichisches Kurato­
rium für Fischerei und Gewässer­
schutz, Alpinverein Edelweiß und 
kajak.at) für eine verbindliche, 
bundesweite Unterschutzstellung 
der letzten natürlichen und natur­
nahen Flüsse und Bäche und ge­

gen einen weiteren Ausbau der 
Wasserkraft aussprechen. Ge­
meinsam arbeiten wir an der Er­
reichung eines Zieles -  dem 
Schutz der letzten intakten Fließ­
gewässer Österreichs vor uneinge­
schränktem Wasserkraftausbau. 
Auch bei einem Totalausbau unse­
rer Gewässer könnte man den 
jährlichen Stromzuwachs nur fünf 
Jahre lang decken! Dafür müsste 
der Wasserschatz Österreichs un­
wiederbringlich zerstört werden.

Am Nationalfeiertag 2010 em­
pfing Bundespräsident Dr. Heinz 
Fischer eine Delegation der Platt­
form „Flüsse voller Leben“, um 
mit ihm über die Zukunft unserer 
Flüsse zu reden. Symbolisch wur-

Wasserkraft kann nicht uneingeschränkt als umweltfreundlich 
bezeichnet werden, denn Naturlandschaften und freie Fließ­
strecken sind nicht erneuerbar. Der Bau von Wasserkraftwer­
ken geht zumeist mit schwerwiegenden Fließgewässerzerstö­
rungen einher. Derzeit sind nicht einmal Schutzgebiete von 
der Nutzung ausgenommen.

de ihm eine Petition für den 
Schutz und Erhalt der letzten in­
takten Flüsse und Bäche Öster­
reichs sowie ein Portrait unserer 
größten Flussfischart, des Hu- 
chens, überreicht. Als begeisterter 
Wanderer und auch Paddler zeigte 
sich Bundespräsident Heinz Fi­
scher sehr besorgt über die derzei­
tige Entwicklung.

Die Plattform „Flüsse voller Le­
ben“ wird weiter für die Erhaltung 
unserer Flüsse kämpfen, schließ­
lich geht es darum, welchen Le­
bensraum wir nachfolgenden Ge­
nerationen hinterlassen!
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